
4602604 Was Christen feiern: Ostern und Pfingsten    Arbeitsblatt 8 
 
 
 

Didaktische FWU-DVD © FWU Institut für Film und Bild 

Name: Klasse: 
 

Pfingsten: Verstehen wir uns? 
 

Der Turmbau zu Babel 
Es hat te  aber  a l le  Welt  e iner le i  Zunge und 
Sprache.  Als  s ie  nun nach Osten zogen,  fan-
den s ie  eine Ebene im Lande Schinar  und 
wohnten daselbs t .  Und s ie  sprachen untere in-
ander :  „Wohlauf ,  lass t  uns Ziegel  s t re ichen 
und brennen!“ -  und nahmen Ziegel  a ls  Stein 
und Erdharz als  Mörtel  und sprachen:  
„Wohlauf ,  lass t  uns eine Stadt  und einen 
Turm bauen,  dessen Spi tze  bis  an  den Him-
mel  re iche,  damit  wir  uns einen Namen ma-
chen;  denn wir  werden sonst  zers treut  in  a l le  
Länder .“  Da fuhr  der  HERR hernieder ,  dass  
er  sähe die  Stadt  und den Turm, d ie  d ie  Men-
schenkinder  bauten.  Und der  HERR sprach: 
„Siehe,  es  is t  e iner le i  Volk  und einer le i  
Sprache unter  ihnen al len,  und dies  is t  der  
Anfang ihres  Tuns;  nun wird  ihnen nichts  
mehr  verwehr t  werden können von al lem, 
was s ie  s ich  vorgenommen haben zu tun.  
Wohlauf ,  lasst  uns hernieder  fahren und dor t  
ihre  Sprache verwirren,  dass  keiner  des  an-
dern  Sprache vers tehe!“ So zerst reute  s ie  der  
HERR von dor t  in  a l le  Länder ,  dass  s ie  auf-
hören mussten,  d ie  Stadt  zu  bauen.  Daher  
heißt  ihr  Name Babel ,  wei l  der  HERR da-
selbst  verwirr t  hat  a l ler  Länder Sprache und 
s ie von dor t  zers treut  hat  in  a l le  Länder.   

Das Pfingstwunder 
Und als  der  Pfingst tag  gekommen war,  waren s ie  a l le  an  e inem Ort  beieinander .  Und es  ge-
schah plötzl ich ein  Brausen vom Himmel wie von einem gewalt igen Wind und erfül l te  das  
ganze Haus,  in  dem sie  saßen.  Und es  erschienen ihnen Zungen zer tei l t ,  wie von Feuer ;  und 
er  setz te  s ich  auf  einen jeden von ihnen,  und s ie  wurden al le  erfül l t  von dem hei l igen Geis t  
und f ingen an,  zu  predigen in  andern  Sprachen,  wie  der  Geis t  ihnen gab auszusprechen.  Es  
wohnten aber  in  Jerusalem Juden,  d ie  waren gottesfürchtige Männer  aus  a l len  Völkern  unter  
dem Himmel.  Als  nun dieses  Brausen geschah,  kam die  Menge zusammen und wurde bestürzt ;  
denn ein  jeder  hör te  s ie  in  seiner  e igenen Sprache reden.  Sie  entsetzten s ich  aber ,  verwunder-
ten s ich  und sprachen:  „Siehe,  s ind nicht  d iese al le ,  d ie  da reden,  aus Gali läa?  Wie hören wir  
denn jeder  seine eigene Muttersprache?  Par ther  und Meder  und Elamiter  und die  wir  wohnen 
in  Mesopotamien und Judäa,  Kappadozien,  Pontus und der  Provinz Asien,  Phrygien und 
Pamphylien,  Ägypten und der  Gegend von Kyrene in  Libyen und Einwanderer  aus Rom, Juden 
und Judengenossen,  Kreter  und Araber :  wir  hören s ie  in  unsern  Sprachen von den großen Ta-
ten  Gottes  reden.“  Sie  entsetzten  s ich  aber  al le  und wurden rat los  und sprachen einer  zu  dem 
andern:  „Was wil l  das  werden?“ Andere aber  hat ten  ihren Spott  und sprachen:  „Sie s ind vol l  
von süßem Wein.“  
Da tra t  Petrus auf  mit  den Elf  [  = elf  Jüngern] ,  erhob se ine St imme und redete zu ihnen: „Ihr  
Juden,  l iebe Männer ,  und al le ,  d ie  ihr  in  Jerusalem wohnt,  das  sei  euch kundgetan,  und lasst  
meine Worte  zu  euren Ohren eingehen!  Denn diese s ind nicht  betrunken,  wie ihr  meint ,  is t  es  
doch ers t  d ie  dr i t te  Stunde am Tage;  sondern das is t ' s ,  was durch den Propheten Joel  gesagt  
worden is t  (Joe l  3 ,1 -5) :  
»Und es  soll  geschehen in  den letz ten  Tagen,  spr icht  Gott ,  da  wil l  ich  ausgießen von meinem 
Geis t  auf  al les  Fleisch;  und eure Söhne und eure Töchter  sol len  weissagen,  und eure  Jünglin-
ge sol len  Gesichte  sehen,  und eure Alten  sol len  Träume haben;  und auf  meine Knechte und 
auf  meine Mägde wil l  ich  in  jenen Tagen von meinem Geis t  ausgießen,  und s ie  sollen  weissa-
gen.  Und ich  wil l  Wunder  tun oben am Himmel und Zeichen unten auf  Erden,  [ . . . ]  Und es  sol l  
geschehen: wer den Namen des  Herrn  anrufen wird,  der  sol l  gere t te t  werden«.“  

 
Aufgaben: 

 Im Pfingstgottesdienst gibt es zwei Lesungen aus der Bibel. Warum gerade diese? Lies die beiden Geschichten und vergleiche sie:  
• Begründe, warum sich die Menschen am Ende der Geschichte vom Turmbau zu Babel (Gen 11) nicht mehr verstehen. 
• In Apg 2 wird erzählt, was der Grund dafür ist, dass sich Menschen trotz unterschiedlicher Herkunft, Kultur und Sprache wieder verstehen. Beschreibe, welche 

Bilder für dieses „Wunder“ gewählt werden und erkläre die Bedeutung der Bilder. 
• Vergleiche das Verhalten der Menschen mit der Geschichte vom Turmbau, von der das AT erzählt. Achte darauf, wer jeweils die Initiative ergreift.  

 Pfingsten ist auch der „Geburtstag der Kirche“. Was bedeutet das Ergebnis der ersten Aufgabe für das Verhalten von Christen?  




